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ueber Sprechen und Schweigen in der 
Kammer. 


Ob unſern zuſammentretenden Kammern noch zu ra⸗ 
then iſt? das iſt eine Frage für ſtch. Aber aus dem 
Rath, den ihnen die Spenerſche Zeitung ertheilt, merken 
wir, daß dieſe Zeitung wirklich die tieffinnigfte aller Zei⸗ 
tungen iſt. k 

Sie ertheilt den Kammern den Rath, über die Ver⸗ 
hältniſſe Preußens zum Ausland Nichts zu fragen und 
Nichts zu ſagen; beſonders weil es nicht diplomatisch iſt 


und die Regierung nur in die Verlegenheit ſetzt, ihre 


wohl überlegten geheimen Pläne an das Tageslicht zu 
bringen. Sie meint, daß die deutſche Politik Preußens 
nur an dem einen Uebel geſcheitert ſei, daß ſie zu offen 
gelegen habe, und zwar, weil fie in Nationalverſamm⸗ 
lungen und Kammern Gegenſtände der Debatten war. 
Wenn die Sache ſo recht im Stillen verblieben wäre, 
wenn kein Menſch davon geſprochen hatte, dann wäre 
die deutſche Einheit plötzlich über Nacht da geweſen und 
zwar rein als That der preußiſchen Regierung. — Darum 
ſollen die Kammern auch jetzt ja nichts davon reden und 
recht mäuschenftille zuſehen, es wird Alles ſchon kom⸗ 
men, und ehe man ſich's verſteht, iſt Deutſchland einig, 
und zwar recht preußliſch⸗deutſch⸗einig. ; 

Alſo über das Ausland fol nichts geſprochen wer⸗ 
den; nur über das Inland. Da ſoll es losgehen. Die 
Kammern ſollen ihre Exiſtenz zu wahren ſuchen, die Ver⸗ 
faſſung ſchützen, der Preffe, auf die Beine helfen und — 
um unfehlbar zu fiegen: ein ſtarkes Centrum bilden! 

Wenn ein ſtarkes Centrum nicht eine Art viereckiger 
Kreis wäre, würden wir auch große Stücke darauf hal⸗ 
ten; faſt eben fo große Stücke wie auf die Idee einer in 
aller Stille wachſenden preußiſch⸗deutſchen Einheit. Al- 
lein ein Centrum pflegt immer nur ſtark zu ſein im 
Nichtsthun, im Uebergehen zur einfachen Tagesordnung 


Berlin, Mittwoch, den 12. November 
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und im guten Glauben, daß Alles ſchon kommen wird! 
Dies wäre für die auswärtige Politik freilich ganz im 
Sinne der Spenerſchen Theorie vom abſoluten Nichts, ge⸗ 
ſpickt mit ſegensreichen Hoffnungen. Da aber für die 
innere Politik etwas geſchehen ſoll, ſo wiſſen wir wahr⸗ 
haftig nicht, ob es nicht ein Unding iſt, von einem Cen⸗ 
trum zu verlangen, daß es ſtark ſein ſoll. 

Wir würden dies Alles freilich nicht unſere Sorge 
ſein, und die Dinge und die Spenerſche Zeitung laſſen, 
wie ſie einmal ſind, wenn wir nicht gerade in den jüng⸗ 
ſten Tagen eine Veranlaſſung hätten, auf die mucke⸗ 
mäuschenſtille preußiſch⸗deutſche Einheit, die wie ein be⸗ 
ſcheidenes Veilchen im Verborgenen blühen ſoll, einen 
Blick zu werfen. 

Es dämmert wirklich unter den Kreiſen, die für ſtarke 
Centren ſchwärmen, eine gewiſſe Hoffnung, daß das be⸗ 
ſcheidene Veilchen keine Täuſchung ihrer Phantaſte iſt, 
vielmehr riechen ſie in allen Winkeln herum und flüſtern 
einander zu: Pit! kein Wort geredet von der preußiſch⸗ 
deutſchen Einheit, dann kommt ſie wie auf einer Sprung⸗ 
feder plötzlich, zu unſerer Ueberraſchung und zum Aerger 
Oeſtreichs, dem dabei die Galle platzt! . 

Fragt man: welche Anzeichen habt Ihr denn dafür? 
dann weiſen ſie auf den hoͤchſt zweifelhaften Erfolg der 
Zoll⸗Einigung mit Hannover hin, die in unſern Augen 
für die Handelsfreiheit ein Todesſtoß und für den Zoll⸗ 
ſchutz eine Gebietsverſperrung zu werden droht; aber ſie 
haben auch gewiſſe geheime Zeichen, daß uns das Reich 
nahe ſei, und zwar werden ſie von Ahnungen heimgeſucht, 
die ihnen ſagen: Es ſieht offenbar jammersoll im deutfchen 
Vaterland aus, daß es gar nicht anders möglich iſt: es 
muß dahinter etwas außerordentlich merkwürdig Großes 
ſtecken! Wenn wir's nur abwarten und die Kammern 
nur nicht dran herumbaſteln, dann kommt's! und dann 
iſt es da! und darum müſſen die Kammern ſchweigen, 
die Diplomatie wird es ſchon machen! „ 


Steckt denn aber wirklich was dahinter? 

Aufrichtig geftanden, wir glauben nicht daran! Wir 
haben noch ganz andere Dinge vor uns, als rein im 
Verborgenen blühende preußiſch⸗deutſche Einigungspolitik! 
Da hat eine Adreſſe von dem conſervativen Verein des 
Linden⸗Bezirks an den Miniſter⸗Präſidenten, der Ahnung 
Worte geliehen und es ausgeſprochen, daß bei aller „Be⸗ 
reitwilligkeit die conſervativen Intereſſen Europa's zu be⸗ 
rückſichtigen“, unſere Regierung dennoch „von dem Ve⸗ 
wußtſein der Pflichten durchdrungen ſei, welche Preußen 
gegen ſich ſelbſt und gegen Deutſchland zu erfüllen hat“. 
— Allein die Erwiderung des Miniſter⸗Präſidenten, wie 
ſte die Preußiſche Zeitung miitheilt, hat auch nicht einen 
einzigen Lichtblick für dieſe beſcheidenen Hoffnungen; im 
Gegentheil, ſie mahnt daran, daß wir immer noch von 
Gefahren umgeben ſind. 

Welcher Art die Gefahr iſt und welcher Art die Ret⸗ 
tung ſein ſoll, wiſſen wir freilich nicht anzugeben; allein 


der Troſt, daß Alles gut gehen muß, wenn nur die Kam⸗ 


mern nicht von der äußern Politik ſchweigen, theilen wir 
keineswegs, obwohl es ſchon wahr iſt, daß es nichts hel⸗ 
fen wird, wenn ſte reden werden. 

Es kommt uns nämlich vor, daß, wenn wirklich 
Schweigen helfen könnte, dem deutſchen Vaterland in 
vormärzlichen Zeiten längſt hätte geholfen ſein müſſen, 
als nämlich der deutſche Bundestag jene glückſelige deutſche 
Einheit machte, in welcher Schweigen die erſte Pflicht 
des deutſchen Unterthanen war. 

Halten wir daher, um auf die beſagte Angelegenheit 
zu kommen, das Schweigen, das die Spenerſche Zeitung 
der Kammer anempfiehlt, noch weniger erſprießlich als 
ihr Reden in äußeren Angelegenheiten, ſo wollen wir nur 
noch einen kleinen Irrihum der hoffnungsblütigen Spe⸗ 
nerſchen Zeitung berichtigen, die da glaubt, daß bei 
Schweigen in äußern Angelegenheiten das Reden in in⸗ 
nern Angelegenheiten nicht ganz überflüſſig iſt. 

Leider brauchen wir nur einen kleinen Blick über die 
nächſte Grenze des Staates zu thun, um eines der deut⸗ 
ſchen Vaterländerchen zu ſehen, in welchem augenblicklich 
auch Schweigen auferlegt wird. Aber Schweigen auch 
über innere Angelegenheiten und auferlegt: in Namen 
der äußern Angelegenheiten! 

In Anhalt⸗Deſſau — und das iſt doch ſicherlich ein 
Blättchen, das zum beſcheiden blühenden Veilchen der 
deutſch⸗preußiſchen Einheit gehört — in Anhalt-Deſſau 
iſt nur eine Kleinigkeit geſchehen, nämlich die beſchwo⸗ 
rene Verfaſſung aufgehoben worden, aber eine Kleinig⸗ 
keit, die in's Bereich der innern Politik fällt. Und was 
iſt der Grund dieſes kleinen innern Arrangements, nichts 
als eine äußere Angelegenheit, nämlich der deutſche 
Bundestag. Der Herzoglſche Erlaß ſagt hierüber Fol⸗ 
gendes: a, 5 

„Da die Verfafjung vom 29. Oktober 1848 fammt 
ihren Nachträgen vom 18. November 1849 und 30. 
März 1850 mit dem bundesrechtlichen Grundſatze, „daß 
die geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupt des Sinatä 
vereinigt bleibe, und das monarchiſche Prinzip in der 

Ausübung der den Ständen zugeſtandenen Rechte un⸗ 
verletzt erhalten werde,“ — in Widerſpruch ſteht, als 
nach derſelben die Regierungsform auf dem Prinzip der 


Theilung der Gewalten zwiſchen Fürſt und Volk beruht, 
ſo wird der Fortbeſtand der Verfaſſung des Herzogthums, 
als Theiles des deutſchen Bundes, unmöglich und tritt 
dieſelbe daher mit der heute erfolgten Publication der 
gedachten Bundesbeſchlüſſe anßer Kraft und Wirkſamkeit.“ 

Hieraus kann aber die hoffnungsreiche Spenerſche 
Zeitung ſehen, wie erſprießlich es iſt, über innere An⸗ 
gelegenheiten zu verhandeln, wenn man über äußere 
Angelegenheiten nicht im Reinen iſt! 

In Wahrheit, ſolchen Thatſachen gegenüber, iſt das 
Reden über äußere Angelegenheiten, „über die Eingriffe in 
beſchworene Verfaſſungen unter dem Schutz des deut⸗ 
ſchen Bundes“ der einzige Gegenſtand für eine Volks⸗ 
vertretung; ſchweigt ſie aber hierüber, nun ſo thut ſie 
beſſer, auch über alle inneren Angelegenheiten — ſtarkes 
Centrum zu machen und — zu ſchweigen. 


Berlin, den 11. November. 

— Bei Ausarbeitung des Bundes⸗Preßgeſetzes werden auch 
Buchhändler als Sachverſtändige hinzugezogen werden; man 
nennt unter Andern Hrn. v. Cotta in Stuttgart. 

— Die „N. Pr. Z.“ ſchreibt: Die Regierung hat neuer⸗ 
dings in Erwägung gezogen, wie der Ausfall in der Staats⸗ 
einnahme, der durch die frühere Aufhebung des Zeitungs⸗ 
Stempels und des Inſertionszwanges enkſtanden, anderwei⸗ 
tig wieder gedeckt werden könne. Dieſelbe iſt im Allgemeinen 
darin einverſtanden, daß ditfe Stempel⸗Steuer wieder herzu⸗ 
ellen ſei. Von der einen Seite wird nun vorgeſchlagen, die 
Steuer, die früher nur 1 Thlr. pro Zeitungs⸗Eremplar betrug, 
jetzt auf 2 Thlr. feſtzuſtellen; von der andern wird, und zwar 
mit Recht, geltend gemacht, daß der Satz von 1 Thlr. hoch 
geung ſei, falls es ſich nur darum handle, den erlittenen Aus⸗ 
fall zu decken. Es wird dabei bemerkt, daß nicht nur ſeither 
dir Zahl der Zeitungen ſich faſt verdoppelt, ſondern auch die 
Abonnenten⸗Zahl der Zeitungen im Allgemeinen bei jedem 
Blatt ſich vermehrt habe. , ; 

— Nach der „Br. 3.“ ſoll der nordamerikaniſche 
Staatsſteretair des Aeußern in jüngſter Zeit an das däniſche 
Cabinet eine Note gerichtet haben, in welcher er mit Entſchie⸗ 
denheit darauf dringt, daß den Mißbräuchen des wider alles 
Mecht und alle Verträge in feiner gegenwärtigen Höhe aufrecht 
erhaltenen Sundzolls endlich abgeholfen werde. 

+ Der in feinem Fache als tüchtig anerkannte Lehrer Dr. 
Wenzlaff war ver mehreren Jahren von hier als Lehrer an 
die Realſchule zu Schwerin in Mecklenburg berufen worden. 
Als er vor Kurzem aus Mecklenburg nach Berlin zurückkehrte, 
und ſich um eine Stelle hierorts bewarb, wählte ihn der Dar 
giſtrat zu Neufladt: Eberswalde zum Dirigenten der an dieſem 
Orte zu errichtenden höheren Bürgerſchule; dieſe Wahl iſt aber 
von der Regierung nicht beſtätigt worden. 

— Vor wenigen Tagen iſt ein Selbſtmord begangen wor⸗ 
den, der allgemeines Intereſſe erregt. Es hat ſich nämlich ein 
Mitglied einer in Berlin bekannten Familie, der Inſtrumenten⸗ 
macher F., um deshalb erſchoſſen, weil ihm die Furcht vor dem 
Ausgang einer gegen ihn erhobenen Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
befeitigung den Verſtand geraubt hat. Die That iſt unter um 
fo gräßlicheren Umſtänden begangen, als fie in Gegenwart der 
alten Großmutter und der jungen Schweſter des Todten vorge⸗ 
nommen if. Die Erſtere ſoll in Folge des Schreckes ſchwer 
erkrankt darnieder liegen. 5 

— Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt die Zunahme der 
Prozeſſe wegen Alimentirung beim hieſigen Stadtgericht. Nach 
der „Ger. Z.“ läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß von 100 
eingehenden Klagen 20 dieſer Gattung angehören. Dabei iſt 


* 
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zu bedenken, daß die Klägerinnen faſt nur dem Stande der 
Dienſtmädchen A in den anderen Ständen 
derartige Vorfälle wohl ſelten zur Cognition des Richters brin⸗ 
gen wird, und daß auch in biefem Stande gewiß bie Hälfte 
der Verpflichtungen im gütlichen Wege erfüllt werden 
— Der Avotheker Oberbeck, der im Verdacht ſtand, einer 
communiſtiſchen Verbindung anzugehören. iſt am 8. November aus 
der Ha worden; 
A, nicht der Art geweſen ſein, um die Anklage 
auf Hochverrath zu begründen. Von- den wegen des angereg⸗ 
ten Verdachts zu gleicher Zeit verhaſteten Perſonen iſt jetzt nur 
noch der Schneidergeſelle Laube im Arreſt. Bald nach der 
Entlaffung des Oberbeck iſt ſeine Ausweiſung aus Berlin 


erfolgt. — 1 

i eute fortgeſetzten Ziehung der Atın Klaſſe 104ter 
King r fiel der zweite Hauptgewinn von 80,000 
Rthlr. auf Nr. 22114 nach Mühlhauſen bei Plachſtein; ein 
Hauptgewinn von 10,000 githtr. auf Nr. 59735 in Berlin bei 
Seeger; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 50660. 
Seh 63381 und 68897 in Berlin bei Borchardt, nach Bres⸗ 
lau bei Schreiber, Königsberg i. Pr. bei Samter und nach 
Stettin bei Schwolow. 40 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 
940. 1962. 2564. 3667. 5643. 10727. 14367. 14930. 18242. 
20921. 21848. 24307. 24724. 27115. 28713. 29609. 32220. 
32770. 33056. 38081. 38296. 38507. 39765. 40151. 44040. 
46561. 50067. 50884. 53899. 55108. 56466. 59869. 60204. 
64357. 65952, 68436. 69504. 73023. 77726. und 78635; 
47 Gewinne zu 500 Mihr. auf Nr. 40. 278. 4159. 6267. 
7615. 8547. 10899. 11176. 11190. 13002. 19117. 20203. 
25650. 25770. 31157. 31324. 33538. 34320. 40492. 40959. 
43735, 45844. 45905. 46129. 46811, 47530. 47354. 50475. 
53252. 54369. 54985. 56060. 56362. 56741. 59376. 62167, 
62326. 64425. 69025. 70753. 72154. 72204. 72955. 72992. 
73200. 76796 und 77161; 60 Gewinne zu 200 Athlr. auf 
Rr. 408. 2115. 3611. 4412. 4804. 8091. 10883. 14580. 
15904. 19522. 19703. 21496. 25 182. 25200. 26603. 26612. 
26721. 27212. 29131. 30157. 32852. 36124. 38077. 38415. 
38745. 38981. 39060. 39201. 43785. 43829. 46002, 46470. 
47746. 49987. 50142. 50798. 51634. 53949. 55256. 57196. 
57534. 59534. 62118. 62952. 63085. 63859. 63906. 64028. 
65113. 65836. 63030. 69025. 69933. 70539. 71860. 73460. 
73542. 76381. 76973 und 79986. 

— Wie es ſcheint, ſagt die „VB. Z.“, findet hier gegenwär⸗ 
tig eine allgemeine Necherche ſtalt, ob noch dem Staate gehö⸗ 
rige Waffen im Beſitze einzelner Bürger ſind; die Nachfrage 
erſtreckt ſich zugleich auf den Veſitz von Privalwaffen. l 

+ Dem Buchhändler Nelte iſt von der hieſigen Polizei⸗ 
Behörde die Conceſſton entzogen worden, weil er die erfor⸗ 
derliche Unbeſcholtenheit nicht mehr beſitzen ſoll, indem er Druck⸗ 
ſchriſten verbreitet hat, die den Zweck haben, das deutſche, ſpe⸗ 
ciell das preußiſche Volk an den Mord und an den Königsmord 
zu gewöhnen. Bekanntlich hatte er die „große franzöſiſcho Re⸗ 
volution“ von Streckfuß verlegt. Es ist gegen dieſe Conceſ⸗ 
ſions⸗Entziehung bei dem Miniſter des Innern reeurrirt. 

+ Der Leihbibliothekar Müller in der Leipzigerſtraße, dem 
Coneeſſion entzogen worden if, hat ein Tabacksgeſchaft er⸗ 
net. 
— Der Redakteur der „National⸗Zeitung“, Dr. Zabel, 
wurde geſtern in einem gegen ihn anhängigen Preßprozeſſe von der 
1 55 . Criminalgerichts 1 Die Anklage lau⸗ 
1 rregung von Haß un erachtung gegen das Polis 
zei- Präsi ng Haß 9 geg Poli 
tr In der geſtern ſtaltgehabten Sitzung des Gewerbe⸗ 
rathss verließen plötzlich einige Mitglieder (Sehlmacher, Ber⸗ 
gemann, Winkelmann, Berg und der Arbeiter Lehnhardt) die 
Verſammlung, wodurch dieſelbe beſchlußunfähig wurde. 


— In der am Sonntag ſtattgefundenen Sitzung des Lokal⸗ 


Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen hielt Hr. Fiſcher 


die gegen ihn erwieſenen Thatſa⸗ 


einen Vortrag über den von der Armendirektion ſeit mehreren 
Jahren veranlaßten Kartoffelbau durch Arme. Der Vortragende 
ftellt die erzielten Reſultate im Ganzen als erfreulich hin, ob⸗ 
gleich den Armen immer nur eine theilweiſe Hülfe gewährt 
würde. Er ſtellt es als möglich hin, daß bei Verringerung 
der ſehr bedeutenden Verwaltungs-, namentlich der Bewachungs⸗ 
koſten und andern Verbeſſerungen, der Zuſchuß, den die Stadt 
zu der qu. Einrichtung gebe, gänzlich erſpart werden könne. 
Auch könne die bedeutende Summe von 729 Thlru. für Saat⸗ 
kartoffeln erſpart werden, wenn den Leuten ſo viel Land gege⸗ 
ben würde, daß ſie nicht nur ihre Bedürfniſſe, ſondern auch 
Saallartoffeln ſelbſt gewönnen. Es ſei alſo jedenfalls wün⸗ 
ſchenswerth, die Einrichtung weiter auszudehnen und einer grö⸗ 
Bern Anzahl von Leuten unter günſtigern Bedingungen zugäng⸗ 
lich zu machen. Auch habe die gemeinnützige Baugeſellſchaft 
durch ihre Anlage auf Bremerhöhe bereits gezeigt, wie es mögs 
lich ſei, die Leute mit der Zeit nicht nur zu Beſitzern von Woh⸗ 
nungen, ſondern auch von Landparzellen zu machen. Es müſſe 
daher auch für den Lokal⸗Verein möglich ſein, den Leuten un⸗ 
ter ſolchen Bedingungen Land zur beliebigen Bebauung zu 
verſchaffen, daß dieſe nach einer beſtimmten Reihe von Jahren 
Gigenthümer des Landes würden. Der Verein möge daher 
die angeregte Idee durch eine Kommiſſton prüfen und weiter 
verfolgen laſſen. Dieſer Vorſchlag wird genehmigt und in die 
Kommiſſton werden gewäßlt die Herren Runge, Emmich und 
Fiſcher. Endlich wird noch die bekannte, ſchon mehrmals, lei⸗ 
der vergebens beregte Angelegenheit wegen erwärmter Lokale 
zur Sprache gebracht und die vorjährige Kommiſſion beauſtragt, 
ſich nach entſprechenden Räumen umzuthun. £ 

— Bolizei-Beriht vom 11. November. Am 10. d. Mets. 
Vormittags wurde in der Spree bei Stralau unfern des Mark⸗ 
grafendammes der Leichnam einer etwa 30 und einige Jahre 
alten Frauensperſon in bänerlicher Kleidung aufgefunden. — 
Am 9. früh wurden hinter der Garniſonkirche, am Gitter des 
dortigen Holzplatzes, zwei gut erhaltene Inf anterie⸗Perkuſſtons⸗ 
Gewehre mit Baſonetten verſehen aufgefunden, die an das 5 
Artillerie Depot des Zeughaaſes abgeliefert worden ſind. 
Am 10. iſt im Kupfergraben ein weiblicher Leichnam aufge⸗ 
u 2 2 

Poſen, 8. Nov. Die Liga Polska tft in dieſen Tage 
polizeilich geſchloſſen worden. Verſchiedene Beweisſlücke für 5 
Seitens derſelben ſtattgefundene Cortespondenz mit England und 
Frankreich ſollen bei dem Vorſitzenden vorgefunden und der 
Staats anwaliſchaft zur Einleitung der Unterſuchung übergeben 
i 3 5 

Elbing, 8. Nov. Der „N. Elb. Anz.“ wurde h 
dem Gran e weil in demſelben ohne 1 a 
Bemerkungen ein Kreuzzeitungs⸗Artikel abgedruckt war. 

Dresden, 10. Novbr. An den Straßenecken von Dres⸗ 
den fanden ſich geſtern Morgen ſchwarz- umränderle Zettel mit 
den Worten: „Robert Blum lebt!“ Diefe Anſchläge, am 
Morgen des Jahrestages, wo Blum erſchoſſen wurde, wurden 
fofort von der Polizei abgeriſen und es find Nachforſchungen 


angeſtellt, die Urheber dieſer Demonſtration zu ermitteln. 


Nürnberg. In den letzten Tagen iſt ein Geheimes 
Miniſterialreſktipt ergangen, welches die bisherige Praxis, daß 
die Blatter für die Aufnahme der Landtags Verhandlungen 
nicht verantwortlich ſind, förmlich aufhebt. 

Zu Gunſten der freien chriſtlichen Gemeinde wird aus der 
letzten Schrift des Vorſtandes derſelben die ſtaliſtiſch intereſſante 
Thatſache hervorgehoben, daß unter den Geburten der freien 
Gemeinde in Nürnberg im Gtatsjahre 1850—1851 20% pCt., 
in der proteſtantiſchen Kirche 41 pCt., in Fürth 6 pet. 
uneheliche waren. g 

Stuttgart. Der „Polizei⸗Anzeiger“ enthält Folgendes: 
„Die in neueſter Zeit ſowohl in Paris und Straßburg als 
auch in verſchiedenen Stadten Deutſchlands in Beſchlag genom⸗ 
menen Originalkorreſpondenzen mehrerer Führer und Mitglie⸗ 


der des Kommuniſtenbundes beweiſen auf das Klarſte, daß in 
den einzelnen Klubs politiſcher Flüchtlinge in London eine 
höchſt gefährliche Banditen⸗ und Mörderbrut herangebildet und 
daſelbſt zu den ſchwerſten Verbrechen aufgeſtachelt wird. Dieſe 
fanatiſirten Auserwählten des Bundes ſcheinen, nachdem ſie ſich 
von allem Kirchenband losgeſagt haben, zu jeder blutigen That 
die Hände zu bieten und in, der Ermordung ihrer vermtint⸗ 
lichen Gegner das Mittel zur Herbeiführung einer beſſern Zu⸗ 
kunft zu erblicken. Viele von ſolchen Apoſteln der Freiheit ſind 
auf der Rückkehr aus England und Frankreich nach Deutſch⸗ 
land begriffen, um ihre verderblichen Lehren und Grundſäßtze 
inſtructiogsmäßig in den Herbergen und wo ſich ihnen ſonſt 
hierzu Gelegenheit darbietet, weiter zu verbreiten. Solche 
Emiſſäre führen ihre ſchriftlichen Aufträge sc. entweder in hohe 
len Stöcken, oder in ihren Kopfbedeckungen und Klei⸗ 
dern eingenäht bei ſich, und ſind außerdem auch zum Theil 
mit verborgenen Waffen verſehen, und werden daher wegen ih⸗ 
rer allgemeinen Gefährlichkeit der ſorgfältigſten Ueberwachung 
empfohlen, mit dem Bemerken, daß unlängſt ein aus Frankreich 
kommender Handwerks burſche in Heidelberg angehalten worden 


iſt, weil derſelbe einen dreiſchneidigen Dolch in ſeinem Pfeifen⸗ 
rohr bei ſich geführt hatte.“ 

Paris, 10. Novbr. Die Kommiſſion zur Prüfung des 
neuen Wahlgeſetz⸗Entwurfs wird morgen ihren Bericht der Nas 
tional⸗Verſammlung vorlegen; ſie trägt in demſelben auf Ver⸗ 
werfung der Regierungs⸗Vorlage an. (Tel. Dep.) 

Italien. Der „Lloyd“ berichtet aus Neavel: „Verhaf⸗ 
tungen, welche fortwährend vorkommen, haben ſich dieſer Tage 
auf Sieilien bis in die Reihen der königlichen Miliz und fogar 
dee Schweizercompagnien erſtreckt. Die Verhafteten follen einer 
Verſchwörung gegen den König angeklagt ſein. Faktiſch iſt eg, 
daß fortwährend Verſtärkungen nach der Inſel gehen, welche 
etwaigen Ereigniſſen die Spitze bieten ſollen. 

Modena, 5. Novbr. Ein neues Civil⸗Geſetzbuch wird 
vom 1. Februar 1852 ab eingeführt. (Tel. Dep.) 

Zara, 5. Novbr. In Albanien wüthen Erdbeben. Val⸗ 
lona iſt faſt ganz zerſtört, das befeſtigte Schloß zuſammenge⸗ 
ſtürzt. Gegen 2000 Menſchen haben ihr Leben eingebüßt. 

? (Tel. Dep.) 
Verantwortlicher Nedarteur Hermann Boldhelm in Berlin. 


Irriedriehsstr. 
No. 141 a. 


3 matt Friedrichsst. 
Cirque national Ne... 
de Paris, 
5 unter Direction des Herrn DEJEAN. 
Täglich Vorstellung. Anfang 7 Uhr. Eröffnung 6} Uhr. 
Loge 20 Sgr. Parquet 15 Sgr., Kinder unter 10 Jah- 
ren 10 Sgr. Erster Platz 10 Sgr., Kinder unter 10 
Jahren 5 Sgr. Zweiter Platz 6 Sgr., Kinder unter 
10 Jahren 3 Sgr. Dritter Platz 3“ Sgr., Kinder un- 
ter 10 Jahren 2 Sgr. x 


Auction von Mahagoni⸗Holz. 


Donnerſtag, den 13. Novbr. c., Vormitt. 9 Uhr, 


ſollen in der Waſſergaſſe Nr. 22, für Rechnung eines 

Hamburger Hauſes 200 Blöcke ſchlichtes, geſtreiftes 

u. geflammtes Mahagoni⸗St. Domingo⸗Holz 

öffentlich e verſteigert werden. Gegen ein Angeld von 
r. 


1 Thlr. Pro Etr. kann das Holz 3 Wochen frei lagern. 
Krieger, K. Auck.⸗Kommiſſ., Leipzigerſtr. 48. 


Schöne junge Pudel find billig zu verkaufen König ſt 
Nr. 43 beim Tiſchler. 


5 Vorſtädtiſches Theater. 
Morgen Donnerſtag, den 13. Novbr.: Der letzte Menſch, 
romantiſch⸗komiſches Zauberſpiel in 3 Aufzügen. Anf. 7 Uhr. 


ELDORADO. 
Mittwoch: Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr. Wollſchläger. 
Heute Mittwoch, den 12. Novbr. werden auf meiner Kegel⸗ 
bahn Gänſe und mehrere Gewinne ausgeſchoben, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. Mittelſtr. 29. Twardokus. 
Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Donnerſtag, den 13. November: Kaffee⸗Kränzchen. 


+ Brödners Kaffeehaus 
iſt Mittwochs und Sonnabends Paſtete von Hühnern u 5 Sgr. 
von 6 Uhr ab zu haben, und zu gleicher Zeit habe ich das 
Prellſche Lagerbier vom Faß, wozu ergebenſt einladet 
Brödner, Landsbergerſte. 41. 

Die heute Mittwoch, den 11. No v., Vormittag 9 Uhr in 

der Leipziger⸗Straße Nr. 48 angekündigte Auction von 
ächt ſpaniſchen Nußbaum⸗Fournieren 

beginnt Nachmittags 2 Uhr, u. kommen außerdem ver⸗ 


ſchied. Möbel, 3 Fortepiano, 3 Billards, 1 ſchöner Pelz, herr⸗ 
ſchaſtl. Betten, Bronce⸗Kronen, einige Selgemälde, Haus⸗ 


und Küchengeräth, 100 Fl. Rum und 10,000 Cigarren zur 
Verſteigerung. Krieger, K. Auct.⸗Kommiſſarius, 
1 Leipzigerſtr. Nr. 48. 
Den Herren Schuhmachern 
empfiehlt ſein gut gegerbt und zugerichtetes Kalbleder als: 
Schafte und Vorſchuh in allen Großen, ſchwarze und gewichſte 
Kalbfelle ſowie ſehr guten Abfall zu ſehr billigen Preiſen; der 
Lederfabrikant C. F. Arends, Taubenſtr. Nr. 47. 
2 Berlin, > 
Verklaa ven Theodor Heymann. 


2 Schlafſopha 8 z hl, I mah. Sopha 95 thl. w. geb. z. v. Kronenſt. 9. 

Mein Aromatiſches Schinnen⸗Waſſer à Flacon 
7% Sgr., größer 15 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung, kann ich 
allen Haarleidenden als ein Nadical⸗Mittel empfehlen, u. ga⸗ 
rantire für den Erfolg; fowie Kräuter⸗Haarwuchsöl à Flacon 
15 Sgr., größer 1 Thlr.; ächte Haarfaärbe⸗Tinktur nebſt Gebr. 
A Fl. 5 u. 10 Sgr., Seife, Bartwachs u. Stangen⸗Pomade 
von 1 bis 5 Sgr. u St. Guſtav Gödicke, Noſenſtr. 18. 
Stiefel w. für 20 Sgr. haltb. beſohlt U. befleckt u. f. 2 Thlr. 10 Sgr. 
vorgeſchuht b. Lehmann, Schuhmachermſtr. Lands bergerſtr. 30, H. 

Für 1% Thlr. Mancheſter⸗Schnurren⸗Hüte mit Seide gefüt⸗ 
tert, ferner Atlas⸗Hüte in allen modernen Farben und der 
neueſten Fagon zu ungewöhnlich billigen Preiſen liefert die 
Pntzhandlung E 

Neue Königſtraße Nr. 39 von C. Wieland. 


Damen- Mäntel und Bournous, Polka⸗Jacken 


Säcke, Kaſawaiken wattirte u. unwaltirte Damen⸗Blouſen 
und Kleider fo wie auch Kinder-⸗Anzüge jeder Art verkauft in 
allen Stoffen zu auffallend billigen Preiſen. 


J. Neuſtadt, 
am Mühlendamm 23. 1 


2 feine Winter⸗Tweene find billig zu vert., Kloſterſtr. 32, B. ITr. 
Feine graue Filzhuüͤte für Damen u. Mädchen 
in der modernſten Fagon von 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 
15 Sgr. empfiehlt A. Bernhard, Alexanderplatz 45. 
1 Schlaf. f. Schuhmacher z. arbeiten A. Jakobſtr. 16. Beerbaum 
Ein geübter Klaviatürmacher findet dauernde Beſchäftigung 
außer dem Haufe. Näheres Leipzigerſtr. Nr. 97. 1 Tr. h. 
Potsdamerſtr. 16 bei Gericke iſt eine leere Stube ſogl. J. verm. 


Oruck von W. Pormetter in Berlin, 
f Kommandantenfir, 7. 


